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Safel I 1. Stammzeichen der Mudichana’s in Mafua und Mo- 
0 Kakougua (ungefähr anderhalbhundert MWegftunden von 
Er der Weiltäke Afrikas), 

. Wilkes, Narrative of the United States exploring expe- 
er“  dition during the years 1838, 1839, 1840, 1841, 1842. 
Mi London 1845 I 63 (die englifche Screibung ber Namen 

‚ift beibehalten). f 
2, Stammzeichen der Fantis und Aichantis an der Stla- 
venfüjte und in dem benachbarten Binnenland, 
Wilkes I 56. 
ver Stammzeichen der Mundjchola’s am Muote (Hundert 


bis hundertfunfzigWegftunden nordöftlich von Loango). 


Ei: Wilkes I 56. | 
4, Stammzeichen dev Salatus, eines Ziveiges der Duor: 
0 raneger. 

Bi. Wilkes I 56. 


5, Stammgeichen eined Sarribemannes im Weften des 
Duorra . h. des Nigers in feinem füdlichen Laufe). 
6. Stammzeichen eines SJarribeweibes. Ki 
E Beide: Wilkes I 56. 
#8 Stammzeichen auf der Stin ber Jbuer an der Gabe: 
lung des Nigers, | 

Be Wilkes I 57. 

— 8, Stammzeichen der Kongoneger Hundert MWegftunden 
von der Wejtküjte Afrikas und zwilchen dem Zaire und 
Danda. 

Wilkes I 60. 
Bol. zu 1-8 Seicjichte der Schrift 180. 82. 
91, Auftralier. 
Delessert, Voyage dans les deux ocdans, atlantique 
et pacifigue 1844 4 1847. Paris1848. ©.145. 144. 140. 
Bal. Gejchichte der Schrift 183. 84. 180. 





Bla ir BE. 


Tafel II 12. 


Tafel III 13. 


Tafel IV 14. 


Tafel VA 15. Ein etwa ZOjähriger Großer in Nufahiva, der ü 


Tafel VB. Der Fauernde Nufahiver Omaudei, Neffe des Kettenue 


Tatuirung oder Aebfdrift. 


B, 


















Borderfeite eines Priefters und Anführers in Nukahiva, 
Krufenftern, Reife um die Welt in den Jahren 1803, 1 
1805 und 1896. St. Petersburg 1810. Atlas. Daraus aud) 
in der Befchreiburg der Infel Nufahiva nad Krufenfterw® 
Keife um die Welt. Weimar 1811. 
Bol. Gefhichte der Schrift I 124— 135. 
Kückjeite eines jüngeren Nufahivers, der in: der: einer 
Hand den Schädel eines erlegten Yeindes, in bei 
anderen eine Lanze trägt. Der größte ‚Theil des 
Kopfes ift gefchoren, die übrigen Haare find in zwe 
Biichel zufammen gebunden. 
G.H. v. Langsdorft’8 Bemerkungen auf einer Reife um bie 
Welt in den Jahren 1803—1807. Frankfurt am Main 
1812. Rupferheft I, 8. Kupfer. * 
Bol. Gefhichte der Schrift I 137. | 
Der unter die Nufahiver aufgenommene franzöfiich 
Matroje Fohann Baptift Cabri, der eine nufahiviich 
„peingefjin‘ heirathete, mit Krujenjtern nad Kam 
tichatfa reilte, hernah in Seronjtadt als Lehrer dei 
Schwimmens am Geefabettencorps angejtellt wurde. 
Nach der Zeichnung Orlowsey’s, der ihn als Schleuderer dar 
ftellte in Langsborff’8 Abbildungsheft 6. Kupfer. 
Bol. Gefchichte der Schrift ©. 123. 135. 136, mo bei 
jelbe irrig „ver Engländer Robert8" genannt wırrde, m 
her ebenfalls das Biere auf der Truft hatte. (Tilefti 
in Poli’ Sahrbüchern 1828. Mai S.144. Tilefius nen 
den Franzofen Joze Cabri. Auf den Namen komm 
nichts am) 


der einen Hand einen Fächer, in der andern eine Streit 
teule hält, die am oberen Ende mit den Haaren eine 
erlegten Feindes geziert tft. 

Bon Langsoorff gezeichnet. Im I. Heft feiner Kupfertafeln. 7. Bat 


bes Häuptlings im Thale Tiahat, 
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| Tatnirungen. 5 


Auf feinem Leibe fteht man unter andern die Zeichen 
IR Mata-Toito& (vgl. Tafel IX 49) und Meata Epo. 
[\ Gezeichnet von Tilefius in Nufahiva 1804, danach abge 
bildet in Nr. 17 der Mufitalifchen Zeitung. Siebenter 
I Sahrgang. Leipzig 1805. 
Kafer VI 16. Bruftbild Nari’s, Häuptlings der Radad-nieln. 
Ottov. Kogebue, Entdedungs-Neife nad) der Sidfee und nach 
der Berings-Straße zur Erforfhung einer nordweftlichen 
Durhfahrt. Unternommen in den Jahren 1815, 1816, 
1817 und 1818 auf Koften des Neibs-Kanzler® Rumanz 
zo0ff. Weimar 1821. Titelfupfer zum zweiten Bande. 
2; Dal. Gefhichte der Schrift I 129. 
47. Bruftbild eines Nufahivers. 
Beichreibung der Infel Nufahiva nah Krufenftern’s Reife: 
Weimar 1811, nach Langsdorff. 
18. 19. 20. Köpfe von Maoris; 19 der bes ang 
Hidney 1845. 
Delefiert S. 197. 
21. Tättorwirwerkzeuge der Neufeelänber. 
J. C Polack, Manners and customs of the New-Zea- 
landers. Londen 1840 II 45. 
Bol. Geichichte der Schrift IRE. 
Tafel VII. 22. Tättowinwerfzeuge der Nufahiver. 
Beichreibung der Infel Nufahiva. Weimar 1811. 
. Bal. Gefchihte der Scrift. I 88. 89 
3.Nufahiviiches Tatuirzeichet Uma Oka: das Sons 
nenbild. 
Tilefius in Pölig’ Iahrbüchern ber ne und Stants- 
funft. Leipzig 1828. 
Bol. Geihichte der Schrift 1 133, 135. 
24. Hand der Königin Kätänuäh oder Kettenue’s Frau 
in Nufahiva. Tatuirung bei ihrer Verheirathung. 
Langsdorff in Veigr’8 Magazin für den neueften Stand ber 
Naturkunde Weimar 1806 XI. 299 und I. Heft der 
Kupfer zu feinerfeife n.9. Tilefius in Polis’ Jahrbüdern 
der Gefchichte ind Staatsfunft., Leipzig 1828. Mai, 
Dal. Gefchichte der Schrift I 137. 
| 25. Stammzeichen der Abiponer in Cüdamerifa, 
N Gefhichte der Abiponer, einer berittenen und Friegerifhen 
Nation in Paraquay. Berfaßt von Herrn Abbe Martin 
Dobrizhoffer. Aus dem Lateinifchen lberfet von Kreil, 
Wien 1783, II Tafel zu ©. 32, vgl. 38. 34. 
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eilt 5 
Zatırtrungeit. 


26. Hand einer Tahitierin. 
27. 5uß einer Tabitierin. 


Beide; Delefjat S. 197. 
Gefchichte der Schrift I 111. 


Tafel VII. Nufahivtiche Tatuirzeichen; 
28. Der. Zauberfnoten, 


Befchichte der Schrift. T-133. 


29— 51. Nufahiviihe Tatui.ungen: 
29, Tehou-Kafe. 


Ss. 


31. 


IR. 


wo 
I 


35 


+ 


36, 


37. 


Gcfchichte der Schrift I 134. 136. 
Eufafe oder Tehou, 

Sefchichte der Schrift. I. 133. 134. 136. 
MWehafafe, bezüglich auf ven Tanzplab und die Ob: 
liegenheit für ihn zu jorgen. | 
Sethichte der Schrift I 183. 134. 136. 137. 
Satasteha&, auf den Armen, zur Hülfe beim Häuferz 
bau verpflichtend. | 

GSefchichte der Schrift I 134. 136. 


‚ Teive-hinenau, Nach) Tilefius von Zilenau deutet 


die Abwechjelung offener und gejtrichelter Würfel auf 
wechjelfeitige- Bewegungen oder gegenfeitige Liebe; 
man fünnte auch jagen, die Verbindung und Ueber: 
einftimmung, gleicher Karmen, die in ihrem Innern 
jich unterjcheiden, zielt auf die Ehe. ) 

Gefchihte der Schrift I 134. (Seite 136 gilt der 2 

weis auf rı. 33 für n. 41.) 

Pihe Piata, Tilefius gibt an, Nr. 33 in Verbindung 
mit Nr, 34 zeige bie Berbinlichkeit, „für den 
Hoczeitsichmauß” (die Uebergabe des Mädchens ?) 
an, unterzutauchen und Haiftjche zu fangen. 

Gejchichte der Schrift I 133. 136. 
Kihe Wiata. 

Gefchiehte der Schrift I 134. 137. 
Andere nufahiviiche Tatuirung, 

Seihichte der Schrift I 134. 136. 
Zatuirung Tapubat Kafe, nach Tileftus ein Bild ber 
Area gymnastica der Nufahiver, 

Geichichte der Schrift_I 134. 137. 


38. 


39. 
40. 


41. 


ar. 
43. 
44: 


49. 


Tafel IX 46. 


AT. 


48, 





Tatuirungen. 7 


Tapubai-Kafe, bezüglich auf die Stelzenbahn der Nus 
fahiver und deren Herrichtung. 

Gefhichte der Schrift I 134. 187. 

Dfa. 

Bol. Gefhichte der Schrift I 135. 133. 134. 

Andere nufahivishe Tatuirung. Mata Epo. 

Bgl. Gefhichte der Schrift 1 134. 136. 

Nukabiviiche Tatutrung natafafe oder Enatauo. 
Wie dies Zeichen zum Kampf verpflichtete, deutete e3 
auch auf Erlegen des eindes und Schmaus von 
Menjchenfleiich. 

Byl. Geihichte der Schrift I 134. 

Nufahiviiche Tatuirung Nihe oder Niho Piata. 

Bol Geihicte ver Schrift I 133. 

Andere nufabivifche Tatuirung. 

Bol. Gefchichte der Schrift | 134. 
Andere nufaliviiche Tatuirung. 

Bal. Gefhichte der Schrift I 133. 134. 
Peufahiviiche Tatuirung. Die Zeichen 44 umd 45 
hießen nad Langsdorf Enata und er meint, daß fie 
eintatuirt worden feien, wenn ein Yeind erlegt oder 
verzehrt worden jei. 

Byl. Gefhichte der Schrift I 131. 136. 

99-45 find mitgetheilt von ZTilefius von Tilenau in 
Polis’ Sahrbüchern 1828, aud, ichledhter von Lange= 
dorff I. 9. Kupfer. 

Kufahivische Tatuirung Apogo. 
DBgl. Gefhichte der Schrift I 134. 136 (wo die Nummer 

46 und 49 verftellt find) 

Nukahiviihe Tatuirung Kafe. 

Bol. Gefchichte der- Schrift I 134. 136. 
Kufahivische Tatuirung Kake, auf den Krieg bezüglich. 
Langsdorff bemerkt, dab die Zeichen 47 und 48 an 
den Rippen und der Innenfeite des Armes vorfamen, 
und daß die Figur in ihrem Jrnern mannichfaltig 
mit verjchiedenen Abänderungen der Zeichnung, ausz 
geführt wurde, 

Bol. Gefgfichte der Schrift 1134. 186, 


49, 


Tatuirungen, 





Nufahivifche Tatuirung Mata Toitoe, | 
Dot. Gefhichte der Schrift I 136, (wo die Ziffern 146 bis 
149 verfiellt find). 


50. Andere nufahinifche Tatuirung. - 


46 50 Tilefius in Polis’ Jahrbüchern. 


Tafel X 51. Nufabiviiche Tatuirung Tumu Ima anf dem Kante 


rücen von Weibern, die dadurch zur Dienitleiltung 
verpflichtet jind. 
Langsborff nennt noch als nufahiviiche Tatuiruns 


gen: Wibu einen Ring oder ein Bracelet, Tuaheu 


und Kehu einen breiten Strich über die Bruft, 
Schultern, Arme und Bauch, „Drdengzeichen einer 
Ehgefellichaft” d. 5. Verpflichtung zur Abhängigfeit 
vom Ernährer, Zuaheu und Matta mo&, einen breiten 
Strich, von der Nafje über das Auge nach den Ohren. 


(Siehe auch nufahivifhe Tatuirungen Zafel XXIIL 116 
und 117.) 


. Zatuirung eines Mannes vom en Arhie 


pel oder der Pomotugruppe, 

Wilkes I 133. ©.333. One of the natives was tattoued 
only on one side from the pubis to the sternum 
bounded by broad blue bands, which divided and 
terminated under each ear. Uebrigens jagt Wilkes 
©. 126: This is believed to the tattooing peculiar 
to the inhabitants of Anaa or Chain Island. They 
frequent the different islands of the group and are 
generally employed by those engaged in the shell 
fishery. 

Bol. Gefchichte der Schrift I 129. 130. 


95 und 54. Tatuirungen von den Marfwejasinfeln der 


Haut Friedrich Geritäder’s eingeäbt. 
Bol. Gefchichte dev Schrift I 132. 133, 134. 


Tofel XI 55. Tatuirung in Tahiti auf Gerftäcer's Leib gemacht. 


Dal. Geihichte der Schrift I 132. 133. 


56. Unterfchrift oder Gefichtstatuirung des neufeeländifchen 


Häuptlings von Mafou (38% ©, Br.) Namens €. 
Gnogni, von ihm jelbjt in Holz gejchnitten, 
Polat II 49. 





57. 


58, 


59, 


60, 
61. 
62. 


Tafel XII 69, 


64, 


Tatırirungen. 9 


Unterfchrift oder Gefichtstatuirung des Komwiti, Häupt- 
(ings der Waimate und Maunganui in Neufeeland. 
Polat II 50. h 
Gefichtstatuirung des Tangieri, ng, ber Maun= 
gafahia in Neufeeland. 

Polat I. 
Sefichtstatuirung des Te MWainga, Priejter8 der 
Gottheit Araitehuru, am Hogiangafluß in Neujeeland, 
Polat I 252. 
Unterschrift des Walateri, 
Unterfchrift des Titore, 

Unterjchrift des Hara. 

Ale drei waren Häuptlinge dr Snjelbai am 

norböftlihen Ende Neufeelands. 

60—62. Bolat II 49. 

56-62. Bal. Gefchichte der chrift I 108. 
Sefichtstatuirung Haufulrs, Säuptling von Waipoa 
in Neufeeland. 

PBolaf II. 


Gefichtstatuirung Urua wero’s (d.h. Rothhaar), Anz 


führers der Neufeeländ. am Djtfap (oder Waiopır). 


PBolak II 36. 


65 und 66. Anfichten eines Mofomofai, d, h. eines durch 


Käucherung ausgetrodneten Menichenkopfes, welchen 


der Mörver als Siegeszeichen in jeiner Hütte auf- 


‚ bewahrte. Tilefius Faufte ihn in Neufeeland um 


67. 


hohen Preis von dem Trinnfator.. „Jebt befindet er 
fich im Centralmufeum für Bölferfunde zu Leipzig. 
Die Abbildung folgt der von Stlemm angefertigte. 


Neufeeländiiche EL egENn ug umd Unterschrift. 
‚Bolaf II 46. 
(Siehe noch Tafel XVI. n. 102. eine SO ynkamalk 
Zatuirung.) 
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0. 
Shriftverfude der Indinner Nordamerikas. 


Tafel XTI 68. Wampumgürtel oder Mujchelichnur, 
Senne Kraft, Die Sitten der Wilden zur Aufklärung des 
Ursprungs und Aufnahme der Menjchheit. AS dem Dä- 
nifchen überfeßt. Kopenhagen 1766. 
Byi. Gefhichte der Schrift I 149—152. 
ZafelXII1 69. Bilderichrift, die Kriegsthaten eined Indianers 
berichtend, 
Lafitau, Moeurs des Sauvages Americains, comparees 
aux moeurs des premiers temps. Paris 17:3, 
Erklärung: Gefchichte der Schrift I 158. 159. 
70. Bilderfchrift auf einem Felfen am obern See: Sieg: 
reicher Auszug zum Kriege auf Schiffen. 
Schooleraft, Histo:ical and statist.cal information 
respeeting the history, condition and prespects of 
the Indian Tribes of the United States. Published 
by Authority of Congress. 
Erklärung: Gefhichte der Schrift I 158. 156. 
71. Bilderichrift auf Bapier: Handelsvertrag eines Manz 
danindianers, 
Schoolcraft. 
Erklärung: Gefchichte der Schrift I 159. 160. 
72. Bilderfchrift auf einer Tafelan einem Pfahl bei dem 
Ende eines Grabes an der Mündung des Huron in 
den Oberen See: Grabjhrift Wabojeg’s; 1793 
oder bald nachher. 
Schooleraft. 
Erklärung: Gefchichte der Schrift I 161. 
Tafel XIV 73. Wampumgürtel aus weißen und dimfelblauen Mus 
iheln, von größerer Wichtigkeit al der XII 68 
mitgetheilte, 
Kraft. 
74. Eingabe der Tihhippewähs an den Präfidenten der 
Bereinigten Staaten im Jahre 1849. 
Schooleraft. 
Erklärung: Gefdjichte der Schrift I 160. 
Tafel XV 75. Bilderfchrift auf einem Baume im Musfingum- 
fluffe: Angriff der von Wigenund geführten Leni- 





Schrift norbamerifanifcher Indianer. 11 


Lenape’s auf die von den Engländern bejegten Teiten 
Pitt und Detroit 1762. 1763. 
Schooleraft, Tafel 60, 62, 63. 

Erklärung: Gefhichte der Schrift I 159. 157. 

76. Schrift auf Birfonrinde im Sahre 1820 gemacht, 
als Schonleraft behufs der Landeserforihung in ber 
Richtung zum Obern See die jumpfige und walbige 
Gegend zwifchen dem Miffiiippi und Tond du Lac 
mit 15 Begleitern bereifte. Eines Tages fanden wegen 
ftarfen Nebels die beiden als Wegmweijer mitgerom- 
menen Indianer vom Odichibwäftamme (die zwei 
barhäuptigen Männer) den rechten Weg nicht. Abends 
wurde gelagert und die Jagbbeute verzehrt. Da 
fertigten die beiden Führer, um ihre Landsleute zu 
benadrichtigen, diefe Schrift (auf welcher der Mann 
mit dem Hammer den Geologen Schoolcraft vorjtellte), 
(ehnten an den Baum einen Pfahl an, der die Rid- 
tung der Züge bezeichnen folfte, und machten in die- 
fen drei Hiebe, um die Entfernungen und Anhalte- 
punfte anzubeuten. 

Erklärung: Gejchichte der Schrift I 159. 156. 

77. Kefinowin oder Zauberjchrift der‘ Norbdamerifaner : 

ein ZJauberlied, 


Schoolcraft. 
Erklärung: Gefdhichte der Schrift I 169-172, 


78. Einzelne Zeichen des Kefinowin. 


Schooleraft, 
Bol. Gefhichte der Schrift I 168—170. 


78b. Ein in der Nacht wandelnder Mann (Schooleraft 
Tafel 58 n. 7). 

79. Genauejtes Aufmerfen, 

80. Borficht, Behutjamkeit, (Schooleraft Tafel 59 n. 138.) 

81, Strieg. (Schooleraft Tafel 58 n. 64.) 

82. Trieden. (Schooleratt dajelbjt n. 65.) 

83. Gewaltiger Serteger? 


12 


84, 





Schrift der Amerikaner. 


Der Himmelsgeift d. h. Ruhm. (Schooleraft, Ta- 
fel 56A. n. 6.) 0 AS 


Tafel XVI85. Siegende Tiebe, 


86. 


87. 
88. 
89. 
%. 
91. 


92. 
93. 
94. 
3%. 


96 


97. 
98. 


99. 


Tod des Thieres oder Untergang des nach ihm benanns 
ten Stammes. (Schooleraft, Tafel 56 B. 4.) 


Reben. (Schooleraft, 52 n. 5 und 18.) 
Machjamkeit. 

DBermögen zu fliegen. 

Hurtiger Krieger. (Schooleraft, Tafel 15 n. 21.) 
Der Biber vnter der Gewalt des Zauberer8 (oder 
Mevda. Für Süger); 

Die Erbe. 

Macht des ZJauberers. 

Die Gottheit nachgiebig dein Zauberer. 

Ein großer Zauberer \ein Haupt:Meda). 
Zauberer. 

Zauberifche Einwirkung des Meba. 

Blutbad. Uebergewalt im Kampfe. 

Zauberifcher Kriegsadler. 


100, Der Meda Frieden gebietend. 


101. 


[102. 


Macht des Mieda über Gemwächle. 
Zatuirung eines Neufeeländers.] 


D. 
»ernanifde Schrift. 


Tafel XVI403. Quipog, 


104. 


. Tihudi, Peru. Neifeflizzen. St. Gallen 1846. 
Dgl. Gefhichte der Schrift I 183. 184. 


Steinfhrift in Peru, in einem Gebäude eine 
Stunde von Huari. | 


Tihudi, Peru. 
Dgl. Gejhichte der Schrift I 179, 





rt ee 1 FE En Zu aa A el A, a fr d PIE AR 
£ » 14 Ri . “7 
« 





48 
ei 
Südamerikanifihe Hilderfdrift. 


Tafel XVII. 105. Felsinihrift am Waraputa. 
Robert Hermann Schomburgt’8 Aeifen in Guiana und am 
Orinofo während der Jahre 1835—1839. Herausgegeben 
von DO. A. Schomburgf. Leipzig 1841. 
Bol. Gefchichte der Schrift I 177. 


n 
Mittelamerikanifdie Sierogiyfik. 


Tafel XVII. 106. Unter dem letten merifanifchen Herricher Mionte- 
zuma gejchriebenes Verzeichnig der Steuer von 
ZTenuftitlan. 

Mendoza’ihes Manuffript in Kingsborough, Antiquities 
of Mexico comprising facsimiles of ancient Mexican 
Paintings and Hieroglyfies. London 1831. 

Erklärung: Geihichte der Schrift I 221—222. 

Gemalt ift nn. 15 das BViered, in welchem 24 Kreife fich 
befinden, fhwarz, das längliche Biere darunter dunfel- 
roth, das fchmale darunter hat in der oberften Abtheilung 
blaue Färbung, im der zweiten gelbe, im der dritten grüne, 
in der vierten rothe; alles Uebrige (auch die Kreife im 
oberften Biered) ift weiß. Das Zeichen zur Seite ift 
in dem der Hauptfigur zugewenbeten Theile roth, in den 
ihr abgemwendeten, abgetheilten Stüden blau. Die Körbe 
11—14 find gelb, das in ihnen Aufgefchichtete mitfammt 
dem Herzblatte nn. 13. 14 braun, alles Uebrige weiß. 
R. 16. 17 find weiß, m. 10 und 9 Haben grüne Feber- 
büfche; blau die 2 Bieredde auf ber entgegengefetten Seite 
des Kopfihmude. Der Mittelpunkt der Freisförmigen 
Figur des Kopffhmudes ift gelb, umgeben von einem 
blauen Ringe, welcher von einem rothen Kreis einge- 
Ichlofien iftz das Tängliche Biere im derjelben Ebene ift 
grün; die gefrümmte Figur im Zwilchenraume, mie bie 
Yänglihe in dem jchraffirten Theile des Kopfputes, ebenfo 

die fchnedenförmige bei dem Yinfen Aermel find gelb; 
n. 9 hat überhaupt gelb gefärbt den Hutförmigen Theil 
des Kopfpußes und das ganze Kleidungsftücd, welches bei 
n. 10 ebenjo weig gelafjen ift, wie die Fahnlein und der 





44 Sierogtifi ber Mechikaner. 


oberfte Theil des Kopffehmuds beider Nımmern. Der 
Halstheil ift voth und die Yänglichen Bierede find jchwarz 
gefärbt. Nr. 6 und 7 find bi8 auf die Mitte der weißen 
Ninge gleich gefärbt: die Behänge find gelb, mit einem 
blauen und dann rothen Nandftreifen, welcher mit ab= 
wechjelnd grünen und gelben Anhängfehnt verfehen ift. Die 
Mitte von n. 6 getheilt durch einen breiten bımkfelblauen 
Streifen ift in ihrem unteren Theile roth mit blauen Fi- 
gurven, im oberen weiß mit gelben, vothen und blauen 
Figuren. Die Mitte von n. 7 ift grünlih, die Figuren 
gelb. Inn. 18—21 find die Felder der großen, wie bie 
4 daran befindlichen Heinen Ringe roth, blau, grün, gelb, 
derart, daß in jedem der 4 großen Kreife eine der Farben 
abwechjelnd zweimal vorkommt und daß diefelben Felder 
ber verfchiebenten Kreife jevesmal eine andere Farbe haben; 
die Mitte ift voth. mit einem weißen Punkt. Bei n. 1 
find die zwei Kleinen oberen Kreife (Staubbeutel der 
Blüthe) gelb, die Krone xoth, die Übrige Figur weiß, die 
ftachelartigen Anfätze voth mit weißer Spite; der Unter- 
theil (wielleicht die Inollige Wurzel) ift IinfS braum, rechts 
violet. Nr. 2,3, 4 und 5 ftimmen fowol in ihren fhmar= 
zen Haaren und braunen Gefihtern, al8 auch in den 
blauen Kopfbinden überein; nur unterjheiden fi 2 und 
3 duch rothe, 4 und 5 dur grüne Zrobdeln daran. 
Der Auffag von m. 3 tft im untern Theile gelb, im 
obern weiß. Die Figur vor dem Kopfe, welcher mit ihm 
zufammen da8 Namenszeichen von nt. 2 bildet, ift blau, 
ihre Kreife weiß. Der Bogelkopf, wahrjcheinlich ein Kaz= 
fabu, welcher mit" dern gelben geöffneten Schnabel den 
blauen Kopffhmud von ı. 5 padt, ift braun. Der mit 
n. 4 in Verbindung ftehende Kopf ift weiß im Geficht, 
xoth im Hinterkopf. Nr. 6 ift im Unterfas weiß, in dem 
oberen Theile blau. 
Tafel XIX. 107, Mechifanifche Jahrzeitbücher von 1417—1426. 
Ans demfelben Mendoza’fcpen Manufeript bei Kingsborough. 
Erklärung: Geichichte der Schrift 1222. Zur Befchreibung 
der Abbildung fei noch bemerkt, daß Diejelbe, wie bie 
vorige, farbig ausgeführt ift. Die Zeittafel (1) Hat als 
Grundfarbe blau. Die beiden Königsbilder find einander, 
618 auf die geneigte Stellung des Einen, gleich. Ihr Leib 
ift im ein weißes Tuch gehüllt, deffen ;Zipfel in Knoten 
verfhiedener Art geihlungen find. Kopf und Hände oder ° 
Füße find braum gefärbt. Das Diadem ift hellblau, bie 
darunter vorquellenden Haare fohwarz. Den Hinterlopf 
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bebedft ein herabhängenbes rothes Tuch. Das Zeichen 
vor dem Munde ift hellblau. Ar dem Königswappen 
find der Grund geld, der einfaffende ing heilblau, bie 
inneren Kofetten und Stäbe weiß; der zwifchen der Dop- 
pellinie des einen befindliche Raum braun. Die feber- 
artigen Zeichen über dem Wappen violet oder vielmehr 
blaufchwarz (da diefelde Farbe zu den Haaren verwendet 
if). Der Schild (3) hat gelben Grund, weißen Nand 
und weiße Zeichnung im Innern. Die Griffe der da 
hinter befindlichen Waffen find fchwarzblau, die Ringe 
gelb, die Kıröpfe roth , die Schäfte auf der andern Seite 
gelb, die Spigen braun; Bram ift auch das Zeichen iiber 
dem Schilve. Der gemeinfame Theil beider Stadtwappen 
(3b, 3e) ift im Unterjats weiß, defjer lints zu oberft ftehen=- 
des Biere braun; der Baldachin ift gelb, der dem obe- 
ven Bilde (3b) angehängte Kaften ift blau, die Rofetten 
darauf und der Rand bramı. Im unteren Stabdtzeichen 
(3e) ift das vieredige Schild violet. Den Mittelpunkt 
feines Inmern macht eine von vothen Nande umfaßte 
Scheibe aus, Kranz und Ringe darum find weiß. Die Fifch- 
Ichwängze (3b) find im oberen Bilde rot) in’S Gelb über- 
gehend. Beim unteren (3e) der oberfte mit einem blauen 
Band, der untere nach linfs weiß, nach Innen in’s Gelb 
ausgehend, auch mit einem blauen Band. Der Mann (8) 
ift braun, fein Haar Schwarz, das um ihn gefchlungene 
Band und an diefem hängenbe Biere (ob deifen Ende 
oder ein Werkzeug?) weiß. Der fugelförnige Gegenftanbd, 
den er in Händen hat, ift in dem auf ihn zugehenden 
Theile fchwarzblau mit noch einem gelben linge wie ein 
mit den. Fingern etwas zurüdgezogener Weberzug Des 
vorderen braumen Theiles. Die Kühne find braun, bie 
Köpfe (9) braun, das Haar jchwarz. 


Herr Petermann in Dresden zweifelt daran, daß die beiden . 
Königsbilder auf diefelbe Perfon fi beziehen, wegen ber 


Berjchietenheit des Irtnern beider Wappen oder Namend- 
fchilder. Das mir unverftändlihe Zeichen n. 7 erklärt er, 
gewiß mit Recht, als einen Kaktus, den [hwarzen und 
brannen Grund für Exde, die grümen Seitenanfäte als 
Blätter; die Knospen find im Grunde weiß, und voth 
umrändert, braun find die beiden Fleinen zu oberft befind- 
lichen, dur Heine, fchwad gefrümmte Strihde mit der 
Blume verbundenen Kreife. Petermann hält fie für ben 
hervorragenden Staubbeutel. Er faßt das Bild als das 
Ramenszeichen des Anführers der erihlagenen Schaar auf 
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Tafel XX. 108. Jahrzeitbücher der Zürften von Aztapozalfo. 
A. v. Humboldt, Vues des Cordilleres et Monuments 
des peuples indig&nes de l’Amerique. Paris 1810. 
109. Darftellung eirresRechtshandels in der jpanijchen Zeit. 
Humboldt a. a. D. ww 
Erklärung: Gefchichte der Schrift 1223. 214. Die ftrei- 
tenden Parteien Fauern auf den entgegengefetten Seiten. 
Der Spanier mit abgewendetem Gefthte und erhobenen 
Händen fcheint der umnterliegende Theil zur fein. Ueber 
dem oberften Spanier der Gegenfeite fteht fein Name mit 
dem grün gefärbten Bilde des Waffers, d.h. Aqua verde. 
- Benfen fagt (Hieroglyfen und Bucftaben. Schaffhaufen 
1860. ©. 14): „Das Bild der Zunge, d. h. der Rebe ift 
bei dem Indianer einfach, bei ven progeffirenden Spaniern 
doppelt, bei den Richtern dreifach gefaßt, wol um anzu- 
deuten, daß die letsteren das Hauptwort führen, der In=- 
dianer kaum zu fprehen wagt." Aber der Spanier auf 
der Gegenfeite, den ich megen feines rüdwärts gemwenbde- 
ten Kopfes und feiner (flagend) aufgehobeneu Hände für 
denjenigen Theil halte, gegen ben der Richterfpruch fiel, 
hat auch vor feinem Munde drei Zuztgen. Benfen möchte 
in ihm den Sachmalter des Gegentheils jehen. 
Tafel XXI 110. Steinjchrift in der Gegend non Esfamela. 
Antiquites Mexicaines: Relations des trois expeditions 
du Dupaix pour la recherche des antiquites dupays, 
notamment celles de Mitla et de Palenque, accom- 
 pagnee de dessins de Castateda. Paris 1834. 
Erflärungsverfuche: Gefchichte der Schrift I 224. 
141. Wappen oder Name einer Stadt über einem Thor ° 
bei Ticholula. { 
Antiquites Mexicaine, 
Bal. Gefchichte der Schrift I 224. E 
Tafel XXI. 412, Ein Bild aus der mechifanischen Erziehungs: ° 
lehre. Die Menjchen find braun, des Baters Ber 
Kleidung weiß, das euer roth, der Aaudh dar: 
über grau. Den Knaben bezeichnen die Ringe als 
11 Sahr alt. 
Mendoza’fches Manufeript bei Kingsborough. 
Dal. Gejdhichte der Schrift I 223. 5 | 
115. Desgleichen. Die 15 Jahrringe find blau. Der fißende 
vornehme Mann hat am weißen Gewande einen 
rothen Streifen und unten gelben Bejaz. 
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414. Ein Abfchnitt aus dem auf der Drespner Biblig- 
thef befindlichen Buche von röthlich gelbem Papier. 
Der ihn umrahnende Strich ift voth, ebenjo find 
die über der unterjten Reihe jtehenden Parallelen 
und Sreife roth; alles Andere ijt nicht farbig. 

Abgezeichnet von der Malerin Klara Biller 1855. 
Die von Kingsborough gegebene Abbildung ift nicht 
ganz genau; fie enthält Zeichen, welche Clara Biller 
im Buche jelbft, mach dem fie die Zeichnung machte, 
nicht wahrnahn. 
Bol. Gefchichte der Schrift I 230. 

Zafel XXI. (115. Nufahivifche Tatuirung blos am Snnenarm 
und auf den Schenfeln dev Männer, ihre Dienjts 
leitung bei Häuferbau erfordernd. 

Dot. Geihichte der Schrift I 137. 

116. Nufahiviiche Tatuirung Tehue; auf der Hand von 
Meibern eintatuirt mahnt e8 an ihre ehelichen 
und häuslichen Verpflichtungen. Sp nad) Tilefins. 
Langsdorff nennt dies Zeichen Ehonu „Schildkröte. 

Bol. Gefchihte der Schrift I 137 und 134, wo beidemal 
falfhlih ır. 114 fteht.) 

117. Ein Abfchnitt aus dem Dresoner Buche. Die 
die Umfaffung ift roth, die beiden oberen Bilder- 
reihen find durch braune Striche in je 6 Bierede 
abgetheilt, doch geht nur zwilchen ihnen ein brauner 
Duerftrich, unten mangelt ev; ebenfo mangelt am 
linfen Ende der abjchliegende Längenftrih. Die 
Parallelen mit 2 Kreifen darüber, der einzelne Strich 
mit 4 Kreijen darüber und die Ichten 3 Kreife jind 
roth. Die unten vechts Hocende Figur ift weiß 
auf blauem Grunde. Alles Uebrige ungefärbt. ; 

Zeihnung nad Kingsborough. Clara Biller war wegen 
der Art der Aufftelung und Befeftigung des amerifa- 
nifhen Buches außer Stande, die Fehler beffelben nach 
diefem zur berichtigen. Sie fehrieb mir am 5. Juni 1865: 

M „Gegenüber von der merifanifhen Urkunde befand fid) 
eine ebenfo eingerabmte, die ich dem ganzen Anfehen, 
der Größe der Hieroglyfen und der Raumeintheilung 
nad für eine Fortfetzung der erfteir hielt. Ich befragte 
darıım Heren Oberbibliothefar Klemm, welcher für fie 
2 
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peritanifchen Urfprungs erffärte. ALS ich fie banı ge« 
nauer anfah, fiel mir die Nehnlichkeit verfchieener Zei- 
hen mit welchen auf, dieih auf den Tafeln von Pa- 
Yente fchon gezeichnet.” Die Abzeihnung einiger Proben 
daraus beftätigte mir ihre Meinung. 

Gefchichte der Schrift [231 fteht Fäljhlich bie Nummer 
115. Dur den Fithografen, der die Zeihen nicht ihrer 
Folge nad ausführt, if mebreremale das Nichtzu= 
fammentreffen der Zahlen mit demen bes Buches gelom- 
men. Diefe Abweichungen find bier bemerft. 


Tafel XXIV. 148. Schrift von Palenke auf gelblihem Marmor 
im Tempel zu Palente, 

Antiquites Mexicaines. Dupaix III. Tafel 36. Ge- 
zeichnet von Cajtanieda. 

Bol. Gefchichte der Schrift I 231. Den Bogel auf dem 
in der Mitte befindlichen Kreuze will Brasseur de Bour- 
bourg für den Fönig halten. 

Tafel XXV. 119. Steinfhrift aus einem Gebäude in Balenke, 
Antiquites Mexicaines. Dupaix III. Zafel 39. Die 
Ungleichheit in der Dice der Umriffe ift ein Fehler 
des Kithografen. 
Dal. Gefchichte der Schrift I 231. 


Tafel XXVL 120. Jufataniiche Buchjtaben, | 


Mitgetheilt von Bilhof Diego de Xanda, Relacion de 
las cosas de Yucatan, und nach diefem jowol in der 
Ausgabe feiner Schrift (publie par Brasseur de Bour- 


bourg. Paris 1864) al8 im Boletin de la sociedad 


de geografia y Estadistica de la republica Mexicana. 


Secunda Epoca. Mexico 1871. T. DI. n. 8—9: 

Sacado de un manuserito del P. Landa, que se 

conserva en Madrid en la Academia real de la 

historia. Beide Veröffentlihungen weichen nur in Ge- 
ringfügigem von einander ab. | 
Dyl. Gefhichte der Schrift I 237. 238. 229, 

121a. und b. Proben der Art mit dem jufatanifchen Als 

fadet zu jchreiben. 

Dal. Gefchichte der Schrift T 229 und William Bollaert, 
Maya Hieroglyphie Alphabet of Yucatan in den 
Memoirs of the Anthropologieal Society. Lonbon 
1866 II. © 56 u ff. ıunb Brinton, The aneient 
phonetie alphal et of Yucatan New Nort 1870 






| 
| 
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122, Mecifantiches Zeichen „Stchersrt,” Micmalojan, 
für die aljo genannte Stadt. 
Clavigero, Storia Antica del Messico. Cesena 1780. 
Bol. Gefehichte der Schrift I 215. 
4195, Mechifanisches Zeichen für Atenko, d.h. „Bant i im 
Wafler.” 
Klavigero. 
Dal. Gefhichte der Schrift I 216. 


124. Mechitaniiches Zeichen für Teofaltitlan, d.h. „Ort 
des guten Haujes”. a. ein Haus (Kalli=) Kal, 
b. Lippen (tentli =) Te, e. ein Weg (otli =) >, 
d. Zähne (tlantli =) tlan. 
Bol. Gefechte der Schrift I 216. 

41%5a.b. e. Berfchtedene mechifanijche Pigepeilen des 
Namens Sukoatl, d.h. „Meijerichlange.‘ 
Dal. Gejichte der Schrift I 215. 216. 


AR 
Snefifhe Srift. 


Tafel XXVU. 126 a. und b. Jing Fohi8. 
a. Seine Beltandtheile, die 8 Kwa’s. 
b. Die erfte Reihe ihrer Zufammenjtellung im 
Bud) 3, welches. nad) den möglichen Zujammenz 
ftellungen aus 8 folchen beiteht. 
Bol. Geidichte der Schrift 1 243—248. 
127. Zafel Leichu. 
Bal. Gefhichte der Schrift I 248 
Ba XXVI. 427b. Tnefisches altes Zeichen für Einheit. 
128. Sonne. Altes Bild und gegemwärtiger 3 der 
Tfinejen. 
129. Mond. Desal. 
130, Berg. Desgl. 
131. Baum. Desgl. 
132. Hund, Desgl. 
133. Sid.  Desgl. 
| 134. liegender Vogel. Altes Bild. 
435. Gelicht, Desgl, 
. 
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136. 


137. 
1838. 


139. 
140. 
141. 
142. 
143. 


144, 


145. 
146, 
147. 


148. 


149. 
150. 
151. 
192, 
153 


154. 


159. 


156. 


157. 


158. 
159. 
160. 
161, 
162. 


169. 


164, 
165. 


166. 


167. 
169. 
170, 
171. 


ER ER NE 


 Tfinefifche Schrift. 


Kind. Desgl. zwei Zeichnungen, die Fleinere auf 
alten Bajen. | 

Hacke. Altes Bild, 

Gefip. Desgl. 

Waffer. Desgl. 

Haus. Desal. 

Thor. Desgl. 

allaft. Desal. 

Sehen. Desgl. 

Grenze. Desgl. 

Tlamme, Desgl. 

Regen. Desgl. 

seit, jicher. Desgl. 

Sehr hoch. Desgl. 

Gebirge. Desgl. 

Oben,  Desal. 

Unten, Desgl, 

Drei,  Desgl. 

Mitten. Desgl. 

Eins. Desgl. 

amei.  Desal. 

Rechts. Desgl. 

Lin  Desgl. 

Zielen, Schießen. Desgl. 

Wachen, Wachstum, Alter und Neuer Zug. 
Morgenröthe, Morgen. Altes Bild. 


Großes oder tiefes Wafjer, Desgl. 
Regen. Desgl. 
Duelle. Desgl. 
Stall, Kerker. Neuere Züge. 
Gefängnig. Alter Zug. 

Selb, Desgl. 

Erve. . __ Desgl. | Ä 
Weiß. Altes Bild und neuer Zug. 


Mißgeftaltet. Altes Bild. | 
Menjh und Leiche, Altes Bild und neuer Zug 


pon beisen, . 
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4172. Rlein. Wltes Bild. 

173. Glanz, prächtig. Altes Bild und neuer Yug. 
174. Thränen. Desgl. 

175. Bergdünite, Desal. 

176 Hören, Horcen. Desat. 

177. Gewaltfam eindringen. Desal. 

178. Kindergefchret. Desal. 


179. Aderbau, Wachien, Reichtum, Gilückieligkeit2c. Desgl. 
Die alten Bilrer meiftens ans (Amiot\ Lettre de Pe- 

king sur le genie de la langue chinoise et la 
nature de leur deriture symbolique, comparee 
avec celle des aneiens Egyptiens. Brüffel 1773. 
Tafel XXIV, XXV, XXVI; mehrere aus Klaproth, 
Memoires relatifs A l’Asie TI und verfchiedenen andern 
Werken ; die Zufammerftellungen mit dem neue Zuge 
aus Abel Remusat’s Elemens de la grammaire 

chinoise Paris 1822. ©. 1-3. 
Bgl.zu n. 1276 (ftatt 163), Gefchichte ver Schrift I 257: 
zu n. 128- 155 I 256, zu n. 156. 157 I 262, zu 
nn. 158—160 I 261, zu n.161—167 und 169 I 262, 
zu n. 170-173 I 263, zu n. 164—178 I 264, zu 

nt. 179 I 265. 
Tafel XXIX 180—185. Sechs Wörter in der Schrift verieicde- 
ner Zeiten. 

4808). Schriftart der Sigelbuchitaben (Kho-teou oder 
altes Tichwan) zum Theil mit Beigabe der gegen- 
wärtigen Zeichen. 

Bar. Geihichte der Schrift I 274. 
ASIA). Grasihrift (Tihwan). 
Bal. Gefchichte der Schrift I 274. 280. 
482(III). Kichrift. 
Bal. Gefchichte der Schrift T 314. 
483(IV). Pflanzenichrift (Thiao). 
Bol. Gefchichte der Schrift I 314. 315. 
484V). Schriftart Kiai Sung pan, 
485(VI). Schriftart Kiät hing jchu. 
Bol. Gefhichte der Schrift I 315. 
180—185. Aus Abel Remusat’s Grammaire, 
186. Ein Stüc der Injchrift Yi’8. 
deRosny, Notice sur l’&eriture chinoise. Paris 1854. 
Tafel XIV, nu fiehen bafelbit DIo8 3 Wörter in 
einer Reihe, 


22 Oftafiatifche Schrift. Xegypter. 


Bgl. Gefchichte der Schrift I251, Schriftem ber biefes 
Denkmal dafelbjt I 749, Anmerkung 22. 

Tafel XXX, 187. Veränderung eined einzigen Wortbildes in den 
Inichriften auf Vajen, Dreifühen, Gloden und 
Metallzierrathen der älteren Zeiten, | 

Callery, Systema phoneticum seripturae sinicae- 
Macao 1841 I 33. Bgl. ©. 30 


H. 


Korea. 


Tafel XXXI. 188. Alfabet Onmunz; unter dem Strich fowol in 
der dritten Neihe als unten in allen drei Reihen 
Zufammenfegungen ver Buchitaben. | 

Siebold, Nippon VII, Atlas, Tafel X und Klaproth, | 
San Kokf, tsou ran to sets ou apergu general des 
trois royaumes traduit de l’original Japonois-Chi- 
nois. Atlas. Paris 1832, | 

Bol. Gefchichte der Schrift I 4L3—426. Dafeldft if 
bieje Tafel ald n. XXX amgegeben. | 


L 
Japan, 


| 
Tafel XXXII. Die drei vorwiegenden japanijchen Syllabare oder | 
Srofa’s. 

e 


189. Jnato Kanna von Zijafjfeo aufgebracht. 
190. Katta Kanna von Simosmitjino aufgebradtt. 
191. Firo Kanna von Gomioo und Kofai aufgebracht. 
Kämpfer’8 Gejchichte und Beihreibung von Japan. Here’ 
ausgegeben von Dohm, Lemgo 1779. I. Band. 
Tafel XLV. 
Dyl, Gefhichte der Schrift I 496, 433, 434, 435, 


K. 


Aegypten. 

Tafel XXX 19. Tot a8 Schreiber, 
Bild zum 110, Abjchuitt des eriten Tot- oder fogenanntert 
Zodtenbuches, (Heransgeg. yon Lepfius 1842.) Achulide 


sa 
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Darftellung Tor’8, a8 Schreiber fitenb, zu Tepe in 

dem Memnoria oder Tempel Namfes’ TI. (Lepfius, 

Denkmäler aus Aegypten. Abtheilung TII. Blatt 167.) 
Bat. Geihichte der Schrift I 484. 485. 


193. Ein jißender und vier gehende Schreiber. 

Alte Darftellungen an den Pyramiden von Gifeh, Grab- 
fammer 47 aus der Zeit der IV. Dynaftie. (Lepfius, 
Denkmäler. II. Abtheilung, Blatt 30.) Was8 der zweite 
Schreiber an feinem Gurte trägt, jcheint ein Schwamm 
zu fein. 


194. Zwei hocende Schreiber. 

Pyramiden von Gifeh, Grabfammer, IV. Dynaftie. (Lep- 
fius, Denkmäler. Aötheilung II. Blatt 19.) 

Schreiber fommen überhaupt nicht felten in den Wand- 
gemälden vor, 3.8. um den Stand bes Nil anzuimer- 
fen, (in Tepe, XIX. Dynaftie, Lepfius III. Abteilung 
Blatt 169); ferner aus der Zeit der V. Dynaftie 
Lepfius II BL. 49, 51, 56, Pyramiden von Gifeh, wo 
das einemal der Schreiber ftehend fchreibt, BI. 61, 62, 
64, 69, 74, 103, Pyramide von Salara, Zeit ber 
XU.Dynaftie, Gräber von Benihaffan, Lepfins IT 127, und 
fonft. Sehr belehrend find mehrere Darftellungen von 
Schreibern in Wilkinson, Manners and customs of the 
ancient Egyptians, infonderheit die aus Tepe III 315, 
II 33 u. a. Weil lettereg Buch Vielen eher zugäng- 
Th ift, als das große Denkmälerwerk von Lepfius, 
halte ich es für beffer, Abbildungen von Schreibern 
diefem Yetsteren zu entnehmen. 


495. Hieratifcher oder Furfiver Zug als Weberrejt von 
Hieroglyfenbildern nachgemwiejen. 
Aus Champollion’s Grammaire egyptienne, 


ra ET ti 
Pe A re ei A A 


24 Drndfehler. 



































Für den erfien Land der Gefchichte der Schrift ift noch eine Anzahl Ta- 
feln erforderlich. Um indeß die Herausgabe diefes Heftes nicht länger hinaus= 
zufchieben, werben diefelben dem zweiten vorbehalten. Muß ich mich doch 
ohnehin entichuldigen, daß diefes Abbildungsheft nicht gleichzeitig mit dem erften 
Bande der Gefchichte der Schrift erfhien. Schon im Jahre 1855 Hatte meine‘ 
Schwägerin, die Malerin Clara Biller die allermeiften Tafeln, aud 8 zum 
folgenden Bande gehörige, aus Werken, von denen nicht wenige aus auswär= 
tigen Bibliotheken mir gütigft zugefendet waren, mit vielem Zeitaufwande und 
großer Genauigkeit in meinem Haufe lithografirt. Zum Gebraud) bei mei= 
nen Borlefungen Tieß ih von diefen Tafeln duch die Werl’iche Lithogra= 
phiranjtalt einige Abdrüde machen. Unglüclicherweife unterließ diejelbe, bie 
Steine nad) gemachten Abzug ordentlich zu reinigen und gehörig zu gummi- 
ven, und als ich mid), nachdem der Drud meines Buches im Zuge war, Ende 
Auguft 1871 mit Herren Soufup aus Wien in’8 Benehmen fette, um durd) 
ihn den Abdrud beforgen zu lafien und mehrere Zufattafeln zu fertigen, 
ftellte fih heraus, daß alle Steine mit bloßer Ausnahme eines (hier Ta 
fl XXIV, von der ic feinen Abdrud hatte machen lafjen) verborben waren. 
Zum zweitenmale mußte die fchwierige Arbeit unternommen werden. An’ 
Mahnungen zur Beichleunigung habe ich es nicht fehlen laffen. Am 21. April 
1872 Yieferte erft Herr Soufup eine Anzahl Tafeln, für deren nachträgliche 
Korrektur ex feinen Freund Herrn Eismann ftellte, weil er plötlich nad Wien 
zurüd mußte, undsTieß fich bezahlen. Herr Eismann weigerte fich fpäter, Mitte 
Mai, ausdrüdlih, die von ihm förmlich vor der Zahlung an Soufup über- 
nommene Berichtigung der Tafeln auszuführen. Auch fehlte unten den von 
Herrn Soufup zurädgelaffenen Borlagen die Abzeihnung von Tafel XIX 
aus Kingsborough, die erjt in Dresden wieder beichafft werden mußte. Im 
Zuni 1872 übernahm Herr Lafhinsfi die Anfertigung des Ueberreftes. Im 
Mai 1873 kam er damit zu Stande. 

Zch ergreife die Gelegenheit, einige Drudfehler zu berichtigen, was um 
fo nothwendiger ift, weil der einzige unter dem ungefähr 30 Beurtheilern die- 
jeg Buches, welcher fi) wegmwerfend ausließ, fih an mehrere Drudfehler 
gehalten hat, wie 3. 8. bei ©. 519 viertleßte Zeile, wo gejagt ift, daß auf 
einem Stab oder Geftell „das Kugelgefäß oder der Topf“ ftehe, allein danad) 
ftatt der richtigen) Hieroglufe (Seyffarth’8 VBerzeihnig n. 190b) eine falfche, 
fehr ähnliche gefetst worden war, oder wie bei ©. 509, wo ftatt des Adler 
der Geier fteht, obwol zweimal, und zwar unmittelbar vorher (au 
berfelben Seite 3 Zeilen vorher uud auf der vorhergehenden Seite, Zeile 18 
von unten) die richtige Hieroglyfe ftand. Wer eine Vorftellung hat, welch 
Mühe die Korrektur eines Bogend mit Hieroglyfen verurfacht, wenn des Hie 
roglyfenfages der Seßer vollitändig unfundig ift, wird begreifen, daß e8 mi 
ganz ohne Drudfehler abging. An Eleinen Nachläffigfeiten, die bei einem f 
umfafjenden Werke nicht Yeicht durchgehends zu vermeiden find, fann m 
fohnell zum Nitter werden, als 3. BD. an S. 512, wo e8 blos darauf anfa 
die Berjchiebenheit der Zempora zu bezeichnen und zu „ıft gut" „war gut’ ei 
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bierogtufifch nicht ausgebrüctes, ar fi Kebentungsiofes „er" (er tft gitt ac.) 
hinzugefügt war. Gern hätte ich nach biefer Erfahrung eine genaue Durd- 
fiht vorgenommen. Doch feit dem Abdrud habe ich noch nicht die Zeit gefun- 
den, mein Buch einmal durchzulefen. Deshalb muß ich mich befchränfen, att- 
zugeben, was mir gelegentlich bei Anficht einzelner Stellen aufftieß, wobei ich 
mi natüchch mr an ftörende Drudfehler halte. | 
Diejenigen falfchen Ziffern und Angaben, melde fi auf die Tafeln bezie- 
ben, find im BVorftehenden angegeben. Sie find daraus entftanden, baß ber 
Herr Lithograf alle Borlagen in Händen hatte und ich von ihm feinen Abzug 
der neuen Anoronung erlangte, als die betreffenden Bogen im Drude fih . 
befanden. Seite 237 Zeile 18 Yies: Sahagun (ftatt Sahogun). Im den 
Anmerkungen ©. 744 3.2 Antiguedades (ftatt: Antiquedades), dafelbft 
9. Note 3. 2: 1590 (ftatt 1892). S. 746 N. 18, 3. 3: vues (ftatt vustes). 
©. 753, N. 93: Le Roux des Hautcrayes (ftatt Deshautcrays). ©. 755, 
N. 9, 3. 4: Kooraianae (ftatt Kooraianac). ©. 756, N.31, 3. 2: japo- 
nais (fatt japohais); Nr. 36: Thunberg (ftatt Kunberg). , ©. 759, R. 15, 
3. 5: Agathodämon (ftatt Agathodamon); N. 16 3. 3: owroue (ftatt gvvoua). 
©. 760, N. 20, 3. 11: Sefoofis (ftatt Seffofis). ©. 766, N.88, 3. 2: VIII 
(ftatt 1711); N. 99, 3. 2: den Nuinen (ftatt der Ruinen); 3. 4. 5 gehört 
der Schluß der Klammer hinter Menepta’s (nicht Hinter Dynaftie); 3. 5: 
Stele (anftatt Sääle); N. 103: Miramar (ftatt Marimar). ©. 767, N. 108: 
I 20 (ftatt I 10). ©. 768, N. 148: Zamblidyo8 (ftatt Jambliges). ©. 772, 


Nr. 14 brittlette Zeile: 79 (ftatt 76). ©. 777, N. 108, 3. 4: Syniellos p. 


(ftatt Syntellos V); 3. 6: Ueber (ftatt und). S. 781, N. 181 binzufegen: 


Seite 195, N. 4 find die Lefezeichen verfett, da8 Semitolon gehört vor „gegen- 
mwärtig.” ©. 782, N. 8: mansurum (ftatt ansuram). 





Obmol mande Zufäge mir wünfhenswerth wären, bemerfe ich nur zu 
Geite 561, Zeile 6 dv. unten, baß Oberpriefter und Profet in Aegypten nad 


der Tafel von Tanis zwei verjdiedene Rangftufen waren, die des Profe- 


ten die zmweite, und daß das Seite 738 N. 78 angeführte Bud) 1864 exichien. 
Ferner theile ich mit zu Seite 653, daß ein englifher Beurtheiler in Satur- 
day Review bemerkte, e8 fei neuerdings eine Linfe in Ninive gefunden worben, 
und zu Seite 568, daß ber Beurtheiler in dem Suuftrirten beutfchen Mionat$- 
heften bie Berufung auf Kantor darum nicht gelten läßt, weil diefer fi nur ‘ 
auf bie beftreitbare Gewähr Theon’s von Smirna ftügt, (Vgl. Nöth II 515, 
und 817). | 
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Bon denjelben Berfafler erjchten : 


Wuttke, H., Heber die Gewißheit der Gefchichte, (Umiverfitätsfchrift 


zu Wahsmuth’8 Brofeffor-Subiläum.) 4. 1865. Leipzig, Edelmann. 


 —, Geitichte der Schrift und des Schrifitums von den rohen Anfän- 


gen des Schreibens in der Zatuirung bi8 zur Legung eleftromagnetiicher 

Drähte. Leipzig, Ernft Sleifher. I. Die Entftehung der Schrift, die ver- 
- fhiedenen Schriftiyfteme und das Schrifttum dev nicht alfabetarifch fchrei- 
 benden Bölter. 1872. 


: ——, Beligion und Staatsidee in der vorchriftliben Zeit und die 


Srage von der Unfehlbarfeit der biblischen Bücher in dev chriftlichen Zeit. 
Aus dem Naclafje Karl Adolf Menzel’S herausgegeben mit einer Le- 
bensbejchreibung K. A. Menzel’s. 1872. Leipzig, Exnft Sleifcher. (Mit dem 
- Bilde Denzel’s.) 

—— , De Thueydide scriptore belli Peloponnesiaci, P. I [1838] 1839 

. II 1841. Breslau, Frievländer. 

——, Die Kosmographie des trier Hithifos im lateinifchen Nus- 
zuge des Hieronymus. Aus einer Leipziger Handihrift zum erften- 
male herausgegeben. Zweite Ausgabe 1854. Leipzig, DyPiche Buchhand- 
ee einer Schrifttafel und einer Karte). Daraus befonders ab- 

.  gebrudt: 

ge Die Be der Hosmographie des Jithifos geprüft. 1854. 
reip3lg, 


pt. 
——, Heber Erdfunde und Karten des Mittelalters. (Mit 7 Tafeln 


Karten). 1853. Leipzig. 

— , Zur Gefhichte der Erdfunde im lekten Drittel des Mittelal- 
ters. Die Karten der feefahrenden Bölfer Südenropas bis zum 
erften Drud der Erbbejchreibung des Ptolemäus. Dit 10 Tafeln enthal- 
tend 14 Karten ganz oder theilweife. Dresden, 1871. 


—, Wilhelm I. von Öranien, der Begrünter der niederländifchen 


 Sreiheit. Aus dem Nadlak Karl Ludwig Klofe’s mit einer Würdigung 
des Draniers, einer Lebensbeichreibung Kloje’s, feiner Fotographie und 
dem Bildniß des Draniers. 1864. Leipzig, Friedrich Rleuicher. 
——, Die Entwidelung der Sffentlihen Derhältniffe Schlefiens vor- 
‚namlich unter den Habsburgern I (1841) 1842 11 1843. Yeipzig, W. 
. Engelmann. 
——, Abferligung des Dr. Karl Guflen Kries. (1842) 1843. Leipzig, 
DW. Engelmann. 


 —, Die ıchjlefifhen Stände, ihr MWefen, ihr Wirfen und ihr Werth 


in alter und neuer Zeit. 1847. Leipzig, 3. $. Hartknod). 

——, Heber das Haus= und Eagebuh Valentin Gierth’s und die Her- 
zogin Dorothea Sibylla von Yiegnis und Brieg. 1858. Breslau, W 
Friebländer. | ; 

—— , Veber die Unächtheit des angeblichen Gierth’fchen Tagebuches. 

1869. Breslau, Korn. 


.—, Pie Perfuche der Gründung einer Univerfität in Schlejien. 


1841. Breslau, Korn. 
——, Ehriftian Wolffs eigene Lebensbefchreibung mit einer Abhandlung, 
Über Wolff. 1841. Leipzig, Weidmann’ihe Buchhandlung. 
——, Verfönlihe Gefahren Sriedrich des Großen im erjten jehlefifch 
Kriege. 1841. Leipzig, W. Engelmann. 






Wuttke, S., Die dreitiriegsiahre1756, 1757, 1758 | in Deut Han 
Aus dem Naclaffe Sohann Ferdinand Huf hberg’ 8 mit Ergän: ungen. 
Herausgegeben. Nad bisher undenugtenAcchiven. 1856. Leipzig. A: Lorenk,. 
- (Der fiarfe enggedrudte Band enthält gerade jo viel Tert ald Ranie'd E 
rei Bände preußifcher Gefchichte, Wuttfe’8 Borwort "und Einleitung, 
Ergänzungen und Fortfegung entjpredyen tem Anfang einesBandes 2 
gedachten Ranke'fhen Werkes. 

——, Befchichte Leipzigs um) feiner Umgebung bis zum Ende de Xu. x 
Zahrhunderts. Mit einer Tafel Abbildung. (Abdrud aus dent von 
Yan beforgten I. Bande der Schriften bes Berein für bie‘ Sefssinte 


ee ne Vöiterfäraht bei Leipzig. (Mit einer Karte.) 1863. Dritte 
durchgefehene Auflage. Berlin, B. Brigl. 

——, Rede zur Feier der Leipziger Schlacht, in teipzig am 16. Oktober 

1862 allen. (1862) 1863. Yeipzig, D. Wig and. a 

——, Polen und Deutfche. Zweite Auflage. (1847) 1848. Seipjig, ©. Braune 

—ı,:Städtebuch des Landes Pofen. Codex diplomaticus, Allgemeine 
&Sefchichte der Städte im Lande Bofen, gefcbichtliche Racricten von 109° 
einzelnen Städten. 4. 1864. Leipzig, A. Loreng. u: 

—— , Accessiones ad eodieem diplomaticum, qui eontinetur libro 
Städtebuch 2c. (Defanatsprogranım zu der von Dr. Hanfel zum Sebächt- 
ni Ernefti’8 zu haltenden Yede). Leipzig, 1866. 

——, Die dentfihen Zeitfehriften und die Entflebung der öffenttihen 
Meinung. Ein Beitrag zur Gefchichte des Zeitungsiwejens. ‚1806. ya 
bura, Hoffmann & Campe. 

——, Deutjhlands Einheit, Heform und Heichstag. 1848. Leipzig, A 4 
Wienbrad. 

——, Der Stand der deutfchen Derfafungsfrage. 1850. Leipig, €. ® 
B. Naumburg. 5. 
‚Pro ei Delegirte, Parlament, Reihsoerfaffunge 1863. einig, 2 1 

|  3Wig and Rn 7 

„Jahrbuch der deutfehen Hniverfitäten. Zwei Bünde, 1842.. ee 
Weidmann’iche Buchhandlung. 

| gerner: m 

{— ), Gedentbuh an Sriedrich Schiller. Am 9. Mai 1855, Funfgia Sabre: 
nad) dem Tode Sciller’8 herausgegeben vom Schiller-Berein’ zu Leipzig. x 
(Eigentum des Schillewvereing zu Yeipzig). Comnüffionär Cavael. Ka 

(——), Das Schiller-Iubiläum in Leipzia. Zur bleibenden ‚Erinnerung 

herausgegeben im Auftrage des Feltzugg-Comite’s 1860. (Eigenen h 
Schiller-Bereins in Leipzig). Commiffionär Kavael. - | 

(——), Dentfhrift über das geiftige Eigentum. Rad) Belhluf Ds 

- beutfchen Schriftftellertages veröffentlicht. 1866. Reipig. a 

(Mit Mofig von Aehrenield:) Pautdoiephp Shafarif’s Slawi I alter 5 
tümer. Zwei Binde. 1845, 1844. Leipzig, W. ‚Egeimann. Fr 

(Mit H. Brandes!) Collegium beatae Mariae virginis in Univers 
"Lipsiensi. I. Der Zufammenhang der Collegii beatae Matiae 
nis mit a Anfängen der Univerfität veipzig. ‚An 2. int RN 
Reipzig, A . Edelmann. Zu 

(Mit Ar. Serftäder und G. Kühne: Nbum für's era: Son 
gliedern des Schriftftellerveines. 1847. Sara Bi RT Son 
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